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jur Serfügung ftehen. ®aS neue ©djuljahr beginnt am
8. Dïtober. Unterric£)t§pïan unb nähere Sebingungen
beS ©cljulbefucheS verfenbet auf SBunfcî) ber Stagiftrat
ber ©tabt Sauban.

ParKeuboäenwicb$tna$<Ditte.
9îa<h mehrjährigen verhältniSmäfjig ïofifpieligen 33er»

fudjen ift eS bem Sureaubiener ber Satjerifdjen HW'
theten» unb Sffiechfelbanï, ?ß£)itipp Keneber, Kirc|enfir. 23,
SPÎiindjen gelungen, eine jiemlicf) einfache unb prattifctje
3Rafd)ine ju ïonftruieren, mit ber matt verriebene Ar»
beiten jur Reinigung unb Konferoierung ber gu^bben
ausführen ïann. ®aS Sofjnern ber Sarïettbôben ift
eine anftrengenbe unb jeitraubenbe Arbeit, bie befottberS
unferen ©ienfiboten ein ©Breden ift. ©rft fürjlici) tieft
eine grau einen Sotfdjrei im „@pred)faat" nach einer
©efellfchaft èrïlingen, bie biefe Arbeit übernehmen füllte.
Kaneber î)at nun — feine fiebente 9Rafd)ine — feinen
Apparat fo oervottïommnet, bafj er allen Anfprüdjen
genügen bürfte. ©ein Apparat gleicht im attgemeinen
äufierlich ben fpanbnäf)tttafct)itten. ©in ©leïtromotor, ber
buret) ein langet Kabel mit einer befonberen Schrauben»
Vorrichtung an jebe Sichtleitung angefdjloffen tverben
fann, liefert bie nötige Kraft. ®urd) jjahnräber rairb
bie Kreisbewegung auf jtvei fid) £)in=» unb |erbetvegenbe
©ifenftangen übertragen, bie burd) eine Ad)fe mit einer
dürfte feft verbunben finb. ®a§ ©anje tauft in ©glitten.
Qn einer SRinute tvirb bie Sürfte 800 mat hin» »itb
herbewegt. 3RittelS eines ^anbgriffeê ïann ber Appa»
rat mit größter Seicfjtigfeit über bie Sobenftädje bewegt
werben. SBenn er 12 ©tunben itt Sätigleit ift, ver»
braucht er nur für eine 9Rarï ©trom. Keneber tjat bie

9Rafd)ine mit auswertbaren Surften fonftruiert, fo
baft matt eine Stbjiefjerbürfte auS ©tahlfpänen, eine

feinere ©tal)Ibraf)tbürfte jur Reinigung eingelegter Soben,
eine ißolfterbürfte für bie 9ßacf)§potitur, eine Sürfte jum
äEBichfen unb für naffe Söben eine gewöhnliche ©djrubber»
bürfte «infetjen ïann. Severe ift befonberS geeignet für
bie Reinigung von SRaljtennen itt Srauereten. AuS»

geführt würbe ber Apparat von ber median. äBert'ftätte
$hil- SOBaibï, Suttemeldjerfirafje 19. gür Heinere fpau§»
tjattungen ohne eleHrifdjeS Sicht ift ber Apparat — er
ïoftet etwa 400—500 SRarï — nicht geeignet, bod)
bürfte er für größere ©tabtiffementS aufjerorbentlid)
praïtifeh fein unb nicht nur geit, fonbern auch ©etb er»

fparen. ®ie ©rfinbung KeneberS ift umfo höher einju»
fchätjen, als Keneber Sidjtfachmann ift unb auf bie

Qbee, einen fotehen Apparat ju ïonfiruieren, burclj bie

vieten fauren ©djweifitropfen geïontmen ift, bie er früher
beim SBidjfen von ißartettböben vergoffen hat. Zweifels»
ohne werben batb SRittel unb Sßege gefunben werben,
um auch Heineren Haushaltungen, bie eleHrifdje Seitung
befitjen, bie Vorteile ber neuen SRafchiite juteil werben

ju taffeit.

Bauwesen in Appenzell fl.-RP.
(Korr.)

®er âufatt führte ben ©chreiber biefeS letzter Sage
nach H®*^au unb intereffierte eS ihn, bie Sauten für bie

aufserrhobifcïje $rcenanfialt ju feljen. ©chon heute ge»

tvinnt man ben ©inbrucï, ba| h^t ein grofjeS uttb wohl
burchbadjteS Sßerf jur Ausführung gelangen wirb. Sie
Anftalt ift auf ber SBeftfeite HeviSattS auf ber ftoef) unb

fonnig gelegenen Settfenau piagiert. ®er raffen Sot»
ienbung entgegen gehen gur fjeit baS SerwaltungSge»
bäube unb baS 3Bafd)hauS; eS fehlen hier woïjl nur
nod) innere Arbeiten. Seibe finb in ihrer Art redjt
bemerïenSwerte Sauwerte, vornehmlich hübfd) prüfen»

tiert ftch ba§ SerwattungSgebäube, ba§ ftch auf bem

höchften fünfte im öfttidjen Seit ber Siegenfehaft erhebt
unb ba§ ganje ©etänbe bominiert. 9Jlan muff bem
Ard)iteïten banïbar fein, baff er eS oerftanben hat, ben

Sauftit fo ju wählen, baff er jur ganzen Umgebung
pafjt unb in bem Sefdiauer ba§ ©efüht aufïommen täfjt,
baf man eS fo unb nid)t anberS habe machen müffen.
Oerabe bei öffentlichen Sauten t'ommt e§ ja nicht fetten
vor, bah ein wilbfrentber Sauftit gewählt wirb, ber ju
ber Sauweife ber ©egenb wie eine $auft aufs Auge
pafjt. Auch in jperiSau fcheint in biefer Sejiehung ge»

fünbigt worben 51t fein, fo nimmt fich S- S. gerabe von
ber Seufenau au§ gefehen baê neue ißoftgebäube ltici)t
fonberlid) fdjön au§, ber breite ntaffige Sau pajät wenig
5U ben jierlidjen ©pitjgiebetn ber Àppendetter Häufer.

Hinter unb neben ben beibett bereits erwähnten ©e»
bäuben finb weiter etwa 8 Sauten in Arbeit, teils ift
man fdjon beim ©inbecten beS ®acheS angelangt, teitS

ift man erft mit ber ffunbamenüttauerung befchäftigt.
Ueberatt auf bem weiten ^rrentjauSareal ftöfst man auf
bie regfte Sautätigteit. Qfi man einmal mit ber gan»
jen Arbeit fertig, fo wirb biefe QrrenhauSantage woft
als eine ber fchönften in ber ©d)wetj gelten ïônnen.
©S gibt ein eigentliches ®orf ba broben. Söie fcfjabe,
ba§ fo viele ber ungtüdlid)en Sewohner biefer Häufer
beS SewufjtfeinS beraubt finb unb nid)t fühlen ïônnen,
wie fdjön ifre Sffiohnftätte gelegen unb eingerichtet ift A.

ungemein« Bauwesen.
2)er Sait beS nftronomifchctt ObfervatoriuutS att ber

Sütüt()imier KautouSfctjule ift in Angriff genommen worben
unb wirb vorauSfichttidh auf Anfang Dïtober vollenbet

®nS $itittaiibïoHtUee für ©riiubuug einer ^ortlutib«
^cmentfabriï itt Söiujuait wiE in Ölten einen grofjen
Sagerfchuppen errichten unb hat ju biefent ffwecte im
Qnbuftriequartier von ber Sürgergemeinbe Ölten baS

nötige Serraiit erworben.

Kantonales ©emetbemufeum Aarau. ffmu Haupt»
lehrer für Sau» unb Haljte^niï würbe gewählt: HanS
H ergig, Sautedptiïer in Aarau.

©chulhanSttenban Cîorfrfjad). ®ie auherorbentliche
Sürger»Serfammlung befdhloh bie unentgeltliche Abtret»

ung eines SauplatjeS an bie @d)utgemeinbe unb beauf»
tragte ben ©emeihberat, mit bem SegierungSrat in Ser»
binbung ?u treten betr. ©rwerbung beS KornhaufeS unb
ber ©chuppen famt Sobeit am Hafenplatj.

Santocfcn in Sabtfh»SRheinfelben. ber babifchen
iRachbarfchaft macht fich eine rege Sautâtigïeit bemerïbar.
®ie chemtfche ffabrit ©rieSheim»@leïtron läht auf ihrem
Serrain eine grofje Sabanftatt unb einen ©peifefaal für
ihr ArbeitSperfonal errichten. Auch für bie grauen unb
Kinber ber Arbeiter werben entfprecfjenbe Sabeeinrich»
tungen gefchaffen. Auf bem ©eiänbe nebenan führen

Joh. Graber
Telephon Winterthur Wülflingerstrasse

Best eingerichtete 1624 u

Spezäalfabrik eiserner Formen
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zur Verfügung stehen. Das neue Schuljahr beginnt am
8. Oktober. Unterrichtsplan und nähere Bedingungen
des Schulbesuches versendet auf Wunsch der Magistrat
der Stadt Lauban.

?arkettboaenwich§ma5chine.
Nach mehrjährigen verhältnismäßig kostspieligen Ver-

suchen ist es dem Bureaudiener der Bayerischen Hypo-
theken- und Wechselbank, Philipp Keneder, Kirchenstr. 23,
München gelungen, eine ziemlich einfache und praktische
Maschine zu konstruieren, mit der man verschiedene Ar-
beiten zur Reinigung und Konservierung der Fußböden
ausführen kann. Das Bohnern der Parkettböden ist
eine anstrengende und zeitraubende Arbeit, die besonders
unseren Dienstboten ein Schrecken ist. Erst kürzlich ließ
eine Frau einen Notschrei im „Sprechsaal" nach einer
Gesellschaft erklingen, die diese Arbeit übernehmen sollte.
Kaneder hat nun — seine siebente Maschine — seinen
Apparat so vervollkommnet, daß er allen Ansprüchen
genügen dürfte. Sein Apparat gleicht im allgemeinen
äußerlich den Handnähmaschinen. Ein Elektromotor, der
durch ein langes Kabel mit einer besonderen Schrauben-
Vorrichtung an jede Lichtleitung angeschlossen werden
kann, liefert die nötige Kraft. Durch Zahnräder wird
die Kreisbewegung auf zwei sich hin- und herbewegende
Eisenstangen übertragen, die durch eine Achse mit einer
Bürste fest verbunden sind. Das Ganze läuft in Schlitten.
In einer Minute wird die Bürste 800 mal hin- und
herbewegt. Mittels eines Handgriffes kann der Appa-
rat mit größter Leichtigkeit über die Bodenfläche bewegt
werden. Wenn er 12 Stunden in Tätigkeit ist, ver-
braucht er nur für eine Mark Strom. Keneder hat die

Maschine mit auswechselbaren Bürsten konstruiert, so

daß man eine Abzieherbllrste aus Stahlspänen, eine

feinere Stahldrahtbürste zur Reinigung eingelegter Böden,
eine Polsterbürste für die Wachspolitur, eine Bürste zum
Wichsen und für nasse Böden eine gewöhnliche Schrubber-
bürste einsetzen kann. Letztere ist besonders geeignet für
die Reinigung von Malztennen in Brauereien. Aus-
geführt wurde der Apparat von der mechan. Werkstätte
Phil. Waibl, Buttemelcherstraße 19. Für kleinere Haus-
Haltungen ohne elektrisches Licht ist der Apparat — er
kostet etwa 400—500 Mark — nicht geeignet, doch

dürfte er für größere Etablissements außerordentlich
praktisch sein und nicht nur Zeit, sondern auch Geld er-
sparen. Die Erfindung Keneders ist umso höher einzu-
schätzen, als Keneder Nichtfachmann ist und auf die

Idee, einen solchen Apparat zu konstruieren, durch die

vielen sauren Schweißtropfen gekommen ist, die er früher
beim Wichsen von Parkettböden vergossen hat. Zweifels-
ohne werden bald Mittel und Wege gefunden werden,
um auch kleineren Haushaltungen, die elektrische Leitung
besitzen, die Vorteile der neuen Maschine zuteil werden

zu lassen.

öauwesen in Nppenaeli N.M.
(Korr.)

Der Zufall führte den Schreiber dieses letzter Tage
nach Herisau und interessierte es ihn, die Bauten für die

außerrhodische Irrenanstalt zu sehen. Schon heute ge-
winnt man den Eindruck, daß hier ein großes und wohl
durchdachtes Werk zur Ausführung gelangen wird. Die
Anstalt ist auf der Westseite Herisaus auf der hoch und
sonnig gelegenen Teufenau plaziert. Der raschen Vol-
lendung entgegen gehen zur Zeit das Verwaltungsge-
bäude und das Waschhaus; es fehlen hier wohl nur
noch innere Arbeiten. Beide sind in ihrer Art recht
bemerkenswerte Bauwerke, vornehmlich hübsch präsen-

tiert sich das Verwaltungsgebäude, das sich auf dem
höchsten Punkte im östlichen Teil der Liegenschaft erhebt
und das ganze Gelände dominiert. Man muß dem
Architekten dankbar sein, daß er es verstanden hat, den

Baustil so zu wählen, daß er zur ganzen Umgebung
paßt und in dem Beschauer das Gefühl aufkommen läßt,
daß man es so und nicht anders habe machen müssen.
Gerade bei öffentlichen Bauten kommt es ja nicht selten

vor, daß ein wildfremder Baustil gewählt wird, der zu
der Bauweise der Gegend wie eine Faust aufs Auge
paßt. Auch in Herisau scheint in dieser Beziehung ge-

sündigt worden zu sein, so nimmt sich z. B. gerade von
der Teufenau aus gesehen das neue Postgebäude Nicht
sonderlich schön aus, der breite massige Bau paßt wenig
zu den zierlichen Spitzgiebeln der Äppenzeller Häuser.

Hinter und neben den beiden bereits erwähnten Ge-
bäuden sind weiter etwa 8 Bauten in Arbeit, teils ist
man schon beim Eindecken des Daches angelangt, teils
ist man erst mit der Fundamentmauerung beschäftigt.
Ueberall auf dem weiten Jrrenhausareal stößt man auf
die regste Bautätigkeit. Ist man einmal mit der gan-
zen Arbeit fertig, so wird diese Jrrenhausanlage wohl
als eine der schönsten in der Schweiz gelten können.
Es gibt ein eigentliches Dorf da droben. Wie schade,

daß so viele der unglücklichen Bewohner dieser Häuser
des Bewußtseins beraubt sind und nicht fühlen können,
wie schön ihre Wohnstätte gelegen und eingerichtet ist!

Allgemeine; vawesen.
Der Ban des astronomischen Observatoriums an der

Solothurner Kantonsschule ist in Angriff genommen worden
und wird voraussichtlich auf Anfang Oktober vollendet

Das Initiativkomitee für Gründung einer Portlnà
Zcmentfabrik in Winznau will in Ölten einen großen
Lagerschuppen errichten und hat zu diesem Zwecke im
Jndustriequartier von der Bürgergemeinde Ölten das
nötige Terrain erworben.

Kantonales Gewerbemuseum Aarau. Zum Haupt-
lehrer für Bau- und Holztechnik wurde gewählt: Hans
Herzig, Bautechniker in Aarau.

Schulhausnenban Rorschach. Die außerordentliche
Bürger-Versammlung beschloß die unentgeltliche Abtret-
ung eines Bauplatzes an die Schulgemeinde und beauf-
tragte den Gemeinderat, mit dem Regierungsrat in Ver-
bindung zu treten betr. Erwerbung des Kornhauses und
der Schuppen samt Boden am Hafenplatz.

Banwesen in Badisch-Nheinfelden. In der badischen
Nachbarschaft macht sich eine rege Bautätigkeit bemerkbar.
Die chemische Fabrik Griesheim-Elektron läßt auf ihrem
Terrain eine große Badanstalt und einen Speisesaal für
ihr Arbeitspersonal errichten. Auch für die Frauen und
Kinder der Arbeiter werden entsprechende Badeeinrich-
tungen geschaffen. Auf dem Gelände nebenan führen

VsIoMou Vültliagor»trs»»o
IZest elngerlclUete 1624 u

Zpsàiiàik sterns«' Normen
kür üie

Silberne /Vleciaille 1966 iVlailanà.
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inn
vormals J. Rauschenbach

empfiehlt als Spezialität!
1386 1

Jfolzkarkltags-
{Maschinen

als: Vollgattersägen, einfache Sägegänge
mit Einsatzgatter, Bauholzfräsen, Quer~

fräsen mit'oder ohne Bohrapparat, Bandsägen, bis 1000 mm Kollendui'chm., Lattenkreissägen,
Brennholzfräsen, Pendelfräsen, Abrichtmaschinen, Dickehobelmaschinen, kombinierte
Hobel= und Abrichtmaschinen, 3=seitige Hobelmaschinen, Kehlmaschinen mit oder ohne

Zapfenschneidapparat, Langlochbohr* u. Stemm-Maschinen, Holzspaltmaschinen, patentierte
automat. Hobelmesserschleifmaschinen etc. yYi/r /wocte/vie, jo/Zc/e ^b/75//-yZr//'o/7e/7.

bie elet'trotedjnifchen SBetle Vitterfelb ©ebüube auf, in
betten fpäter VerjuchSlaboratorien gur SluSarbeitung elef*

tro=tf)emi)cher ©erfaßten untergebracht werben fallen.

Werscftledenes.
©iitcu fttnOeu g-eierabenb batten bie former in bei

©iefjerei ber 9Jiafcf)tnenfabrif SîrienS. SJlittroocl) abettb, :

gitïa um 4 LLtjr, mar ©iejjtag. ©in großer Dfen ooll
flüffigeS ©ifen muffte in bie formen gebracht merben.
SBährenb ber Vornahme ber Arbeit gerbarft ber rafenbe
SBittbflügel unb machte bie gange SQBerïftatt urtfictjer ;

gentnerfc|ioere Stüde flogen gum ©lud burd) bie genfter.
2Bie man mitteilt, mürbe beim Sßarmlaufett ber Sita*
ferine non einem Hilfsarbeiter un gefchiefter SBeife ißetro*
iettm ftatt Schmieröl angeroenbet. ®iefeS oermanbelte

fid) fofort in ©aS unb bie Äataftröphe mar ba. ©lud*
iicherroeife hat man fein Vienfchenleben gu beflagen;
both oerbrannten fich mehrere Arbeiter nicht unerheblich,
bie meifien tarnen mit bem Sdjreden baoon.

VreiSbereiubimtugen unter Submittenten. 2km roeit*
tragenber Vebeutung für baS Vaitgetoerbe ift eine @nt=

Reibung beS SDeutfcljen 2{eid)§gerid)tS, in ber feftgelegt
mirb, bafj ifkeiSoereinbarungen unter ben Submittenten
guläffig finb uttb nicljt gegen bie guten Sitten oerftofjen.
3n ben @ntfd)eibungSgtünben mirb ausgeführt, baß, roer
gum $mede ber Vergebung oon Arbeiten eine Kontur*
reng ober Submiffion oeranftaltet, auS bem Sßettbemerb
Vorteile giehen molle unb niebrigere greife gu ergtelen
hoffe, als menn er mit einem eingelnen Unternehmer
oerhanbett. ®er SSettberoerb oeranlaffe ben eingelnen
Vemerber, feine greife fo niebrig gu fiellen, bafj er an*
nehmen bürfe, oon feinen Vtitbemerbern nid)t unterboten
gu merben. ®ie SluSfchreibung einer konfurreng (Sub*
Jntffion) bränge alfo bie Vemerber in eine Stellung, bie

roirtfchaftlid) fdjumcljer fei als bie, meldte ber Unter*
nehmer habe in einem f^atle, mo ein SBettbemerb nicht
ftattfinbe. SBenn bie Vemerber in folcfjer Sage gu*
fammentreten, um tljre roirtfdjafilidj fdpoächere Stellung
auSgugleid)en, fid) über bie greife, bie fie oorerft for*
bern mollten, einigten, um gu oerhüten, bafj ber Sohn
für bie erroartete Slrbeit auf ein SOÎafj herabgefetjt roerbe,
baS einen angemeffenen SSerbienft in ffrage ftelle, fo fei
eine foldje burd) bie mirtfchafttid)e Stotmehr gebotene

Abmachung an fid) burchauS erlaubt unb nicht gegen
bie guten Sitten oerftojjenb gu erachten.

Inhalt, Qroed unb ©tfolg beS Vertrages fei nicht
eine 3mufd)ung ber S8ef)örbe geroefen, fonbern eine ber*
artige ©eftaltung ber Singebote, bafj ben Bietern aus
ber ßonl'urreng ein möglichft geringer Schaben ermachfe.
'vfrgenb ein Unrecht gegen bie bie ^onfurreng auSfchrei*
benbe 93ei)örbe lag nid)t oor, ba biefer oöüig frei ftanb,
bie Slngemeffenheit ber ©ebote gu prüfen unb banaef)
ihre ©ntfcheiöung gu treffen; auch fehlt eS an jeber
Verpflichtung, bem SSerfoerbinger bie getroffene Verab*
rebung mitguteilen.

Literatur.
$ntenwtioucde iteberficht über ©eiuerbehbgieite, nach

Veridjten ber ©emerbeinfpeïtionen ber Külturlänber
bearbeitet oon 5Dr. @. 3. St ei ff er, Verlin ift foeben
als Sir. 1 ber Vibliotheï für Sogiale SJtebigin, Hp*
giene unb Ulebiginalftatiftif unb bie ©renggebiete oon
VoltSroirtfchaft, SJtebigin unb Sedjniï (herausgegeben
oon ®r. Stubolf Sennhoff) im Verlage ©utenberg,
SDruderei unb Verlag, 31.=©. (Verlin 2S. 35), er*
fdjienen (368 S. 8® mit einem Vormort, QnhaltS*,
OueHen*, SadjoergeichniS, 3(nhaitg unb 3 tafeln).
VreiS 10,50 SRI.

£>iefeS SBerï ift bei unferer geringen Kenntnis ber
gemerblichen ©efunbheitSfd)äbigungen als ein erfter Ver*
fud) millfommen gu heifjen, baS in ben Veridjten ber
©emerbeinfpeïtionen beS beutfdjen SteidjeS, Oefterreic£)S
(ber 9teid)§ratSlänber), ber Sdgoeig, ©rofjbritannienS,
fyrantreich§, VelgienS, ber Stieberlanbe unb Vereinigten
Staaten oon 3lmeriïa gerftreute mertootte hpgienifd)e Vat*
fachenmateriat gu fantmeln, fpftematifd) gu orbnen unb
gufammengufietlen. ©ine befonbere Sorgfalt ift auf baS
SadjoergeichniS oerroenbet morben, moburd) bie prattifdje
Vraudjbarïeit beS VudjeS roefentlicf) erhöht mirb. ®aS=
felbe fann allen Qntereffenten, ©emerbeaufftd)tSbeamten
unb gabriïinfpeïtoren, 3lmtS* begro. ÄreiS*, ©emerbe*,
gabrif* unb ftaffenctrgten, VerufShpgieniïern, Ingenieuren
unb Sechnifern, ben praïtifdjen Sogialpolitiïern, oor
allem aud) ben 3lrbeitgeberit unb Slrbeitnehmern felbft,
foroie beren Drganifationen als ein unentbehrliches Stach*
jchlageroerf für geroerbehpgienifdje fragen aufs befte em*
pfohlen merben.
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jlààidap-
Mszekßnsn

als: VoUxattersaxon, vinkuàa LâMMiiZv
mit i^nsîìtt/Màl', Kauliolàâ8en, Ouei--

kräsen mit'oäoi- Nina IZoin-uiipurut, kancksäzen, dis 1000 mm Holtenclui'ekm., Oattenkreissâ^en,
krenntiolxkräsen, penckelkräsoli, ^briektmasakinen, viekekobLlmasckinen, kombinierte
tiobel- unä /tbriebtmascbinen, Z-seitixe ttobelmasebinen, Keblmasekinen mit oàar uima

/mpkansàmàppui'at, kan^loebbobr- u. Ltemm-lNssebinen, ttol^spaltmasetiinen, putaiàà
uutamut ttobelmesserLLbìeikmâSLkinen ata. ^o//c/e

die elektrotechnischen Werke Bitterfeld Gebäude auf, in
denen später Versuchslaboratorien zur Ausarbeitung elek-

tro-chemischer Verfahren untergebracht werden sollen.

vmchleaen«.
Einen strnben Feierabend hatten die Former in der

Gießerei der Maschinenfabrik Kriens. Mittwoch abend, -

zirka um 4 Uhr, war Gießtag. Ein großer Ofen voll
flüssiges Eisen mußte in die Formen gebracht werden.
Während der Vornahme der Arbeit zerbarst der rasende

Windflügel und machte die ganze Werkstatt unsicher;

zentnerschwere Stücke flogen zum Glück durch die Fenster.
Wie man mitteilt, wurde beim Warmlaufen der Ma-
schine von einem Hilfsarbeiter ungeschickter Weise Petro-
leum statt Schmieröl angewendet. Dieses verwandelte
sich sofort in Gas und die Katastrophe war da. Glück-

licherweise hat man kein Menschenleben zu beklagen;
doch verbrannten sich mehrere Arbeiter nicht unerheblich,
die meisten kamen mit dem Schrecken davon.

Preisvereinbarnngen unter Submittenten. Von weit-
tragender Bedeutung fiir das Baugewerbe ist eine Ent-
scheidung des Deutschen Reichsgerichts, in der festgelegt
wird, daß Preisvereinbarungen unter den Submittenten
zulässig sind und nicht gegen die guten Sitten verstoßen.

In den Entscheidungsgründen wird ausgeführt, daß, wer
zum Zwecke der Vergebung von Arbeiten eine Konkur-

renz oder Submission veranstaltet, aus dem Wettbewerb
Vorteile ziehen wolle und niedrigere Preise zu erzielen
hoffe, als wenn er mit einem einzelnen Unternehmer
verhandelt. Der Wettbewerb veranlasse den einzelnen
Bewerber, seine Preise so niedrig zu stellen, daß er an-
nehmen dürfe, von seinen Mitbewerbern nicht unterboten
zu werden. Die Ausschreibung einer Konkurrenz (Sub-
mission) dränge also die Bewerber in eine Stellung, die

wirtschaftlich schwächer sei als die, welche der Unter-
nehmer habe in einem Falle, wo ein Wettbewerb nicht
stattfinde. Wenn die Bewerber in solcher Lage zu-
sammentreten, um ihre wirtschaftlich schwächere Stellung
auszugleichen, sich über die Preise, die sie vorerst for-
dern wollten, einigten, um zu verhüten, daß der Lohn
für die erwartete Arbeit auf ein Maß herabgesetzt werde,
das einen angemessenen Verdienst in Frage stelle, so sei
eine solche durch die wirtschaftliche Notwehr gebotene

Abmachung an sich durchaus erlaubt und nicht gegen
die guten Sitten verstoßend zu erachten.

Inhalt, Zweck und Erfolg des Vertrages sei nicht
eine Täuschung der Behörde gewesen, sondern eine der-
artige Gestaltung der Angebote, daß den Bietern aus
der Konkurrenz ein möglichst geringer Schaden erwachse.
Irgend ein Unrecht gegen die die Konkurrenz ausschrei-
bende Behörde lag nicht vor, da dieser völlig frei stand,
die Angemessenheit der Gebote zu prüfen und danach
ihre Entscheidung zu treffen; auch fehlt es an jeder
Verpflichtung, dem Werkverdinger die getroffene Verab-
redung mitzuteilen.

Literatm.
Internationale Uebersicht über Gewerbehygiene, nach den

Berichten der Gewerbeinspektionen der Kulturländer
bearbeitet von Dr. E. I. Neisser, Berlin ist soeben
als Nr. 1 der Bibliothek für Soziale Medizin, Hy-
giene und Medizinalstatistik und die Grenzgebiete von
Volkswirtschaft, Medizin und Technik (herausgegeben
von Dr. Rudolf Lennhoff) im Verlage Gutenberg,
Druckerei und Verlag, A.-G. (Berlin W. 35), er-
schienen (368 S. 8° mit einem Vorwort, Inhalts-,
Quellen-, Sachverzeichnis, Anhang und 3 Tafeln).
Preis 10,50 Mk.

Dieses Werk ist bei unserer geringen Kenntnis der
gewerblichen Gesundheitsschädigungen als ein erster Ver-
such willkommen zu heißen, das in den Berichten der
Gewerbeinspektionen des deutschen Reiches, Oesterreichs
(der Reichsratsländer), der Schweiz, Großbritanniens,
Frankreichs, Belgiens, der Niederlande und Vereinigten
Staaten von Amerika zerstreute wertvolle hygienische Tat-
sachenmaterial zu sammeln, systematisch zu ordnen und
zusammenzustellen. Eine besondere Sorgfalt ist auf das
Sachverzeichnis verwendet worden, wodurch die praktische
Brauchbarkeit des Buches wesentlich erhöht wird. Das-
selbe kann allen Interessenten, Gewerbeaufsichtsbeamten
und Fabrikinspektoren, Amts- bezw. Kreis-, Gewerbe-,
Fabrik- und Kassenärzten, Berufshygienikern, Ingenieuren
und Technikern, den praktischen Sozialpolitikern, vor
allem auch den Arbeitgebern und Arbeitnehmern selbst,
sowie deren Organisationen als ein unentbehrliches Nach-
schlagewerk für gewerbehygienische Fragen aufs beste em-
pfohlen werden.
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